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» Badischem gnädigstem Privileg !».

älurcis LH iistiNici IUV ^ R' 7-.

Römisch « Deutsches Reich.
Beschluß des in No . i ?. abgebrochnen Artikels

Regensburss , vom 2y Jammr.
- „ Se. Römisch . Kaiserliche Majestät lassen also a»
die allgemeine Reichs » Versammlung folgende Gegen¬
stände gelangen : daß alle Ordnungen und Cazzungcn
ohne Handhabung vergeblich seien ; daß des Kaisers
Majestät durch die beschworne Wahlkapitulation ver.
pßichtet sind , auf d«S Reichs Schlüsse , stets , fest und
unverbrüchlich ;u halten und unter keinerlei Vorwand
daraus schreiten zu lassen . Mertzöchstdieselbe suchte »
bisher unermüdlich dieser Wicht nachzukommen nnd
der Rei

'
chsMüsse Ansehen zu behaupten . Da Seine

Kaiserliche Maießär aber nur durch die Geftzze regie¬
ren , so legen Allerhöchstdieftlbeu das offne Geständniß
ab . die Einwirkung der Ihnen anvertrautcu geftzlichen
Gewalt , Ihrer Einsicht nach , erschöpft zu haben : daß
aber dieser auffallende Zustand nicht sorkwähren kön¬
ne , wofern nicht selbst Kuhrsürstcn , Fürsten und
Stände beim Fall des grösten Interests eine ange»
maßie Willkühr und Gesrzk .chkcit begünstigen wollen.
Das allgemeine Aufgebot in Frankreich , hat bes FeinkS
Armeen so verstärkt, baß es seiner Uebermacht gkluu.
gen ist , sich kMks Thcils der deutschen Eroberungen
wieder zu bemächtigen. Des Feinds Überlegenheit
vermehrt die Gefahr und macht die Nachahmung des
in den Niederlanden und im Breisgau gegebnen Bei.
spie !s einer allgemeine » Bewaffnung der Gränzbewoh.
« er in mehrerer Gegenden Deutschlands uothwenvig
und rathsam . Demnach gewärtigen Se. Römisch.
Kaiser ! . Majestät über folgende Punkte ein erschöpfen,
des Rtichszutachtm. i) Durch welche wirksame
Wittel der Gesetze gcsunknesAnsehen und der darauf sich
gründenden Kaiserlichen Authorität gegen die in Stet,
llung des reichsschlußmäßigen TriplumS säumigen oder
ungehorsamen Stände am sichersten; und 2) ob nicht
»kt brr veränderten feindlichen Krtegsart eine allge¬

meine Bewaffnung sämtlicher deutscher Gränzbewoh»
»er zu des Reichs und dessen getreuer Unterthancn
Sicherheit als nökhig anzusehen und wie diese Vcr-
thcidlgungsünstalt am zwekmäßigsten einznrrchten , auch
etwa von Seiten des Reichs durch besonder an
Händen zu gebende Mittel mit Nachdruk zu unter,
stüzzen sei ? Wobei zugleich z) Seine Kaiserliche Dia»
jestät noch einem andern aus des Reichs gegenwärtige
gefährliche Lage gerichteten patriotischen Beirach mit
reichsväterkichem Wohlgefallen entgegen sehenja hie.
zu Kuhrfürsten , Fürsten und Stände, Kraft Allerhöchst»
Ihrer reichsoberhauptlichcn Fürsorge, aufs dringendste -
auffordern . Möglich wär' cs , daß der leidigeZeitpunkt
einträtr , wo die in den bisherigen Reichskricgen de»
stimmte H lfleistung nicht binlänglich scheine . Das
andre Kaiser ! . Commißionsdekrel vom 2^ . und dictirt
den 2Zten legt das Allerhöchste RelchsoserharpUiche
Wohlgefallen Sr . Römisch . Kaiser !. Maieffät über die
in dem Herzogchnm Würtemberg bereits gettoffneu
und forlzustzenden Deftnsionsaostatte» gegen die Frau»
zssen an Tag

Ober » Rhein , vom 29 Jan .
Der Helvetischen Eidgenossenschaft Antwort auf

die von Grosbrrrraniens Botschafter unter dem
Zo. Nov . vorigenJahrs derselbenüberreichte Note.
Eure Wohigebohrnbeliebten, unter dem zo Noo. vo¬

rigen Jahrs, einigt wichtige Bemerkungen über unferS
FreistaakS gegeuwär tigr Lage, in Beziehung auf die hohe
kriegführende Mächte, uns zu Gemüth zu führen und
zur aufmerksamen Beherzigung zu übergeben . Wir
haben Diese Prüfung , mit der unserm Vaterland schul,
digen Fürsorge , bedächtlich vorgenommen und schmei¬
cheln uns, durch getreue und offne Darstellung unstke
Lage und Grundsätzen , Eurer Wohlgebohrnen , einen dem
bekleideten Charakter und den persönlichen Eigenschaft
ten gewrebmeten Beweis von Achtung zu geben. Ss
schmerzhaft die von Euer Wohlgebohrnen güszemfre



Erlnnervn- an die schrokliche Austritte in Frank¬
reich und das traurige Schiksal vieler unsrer Brü¬der für uns ist , so « uß solche dennoch den Grund¬
sätzen unsrer Verfassung weichen ; seit Jahrhundertenberuhten dieselbe auffrieolichem, stcundschastiichem und
nachbarlichem Verkehr mir allen un § umgebenden Mach¬ten. Keine Theilnahme an auswärtigen Kriegen hat
solche iemals unterbrochen , sondern eine genaue Neu -
tralirär war schon unsrer Vorfahren unveränderliche Regel ;von ihnen ist solche auf uns hergebracht , bei dem
Ausbruch des gegenwärtigen Kriegs auss neue ange.wand: und ihr heilsamer Einfluß aus unsre äußre Si¬
cherheit und Verfassung unzweideutig erprobt worden.
Gewohnt , cingegarigne Verpflichtungen unverbrüch ,
lich zu beobachten , werden wir,, unter keinem Vor,wand , von der erklärten Neutralität abweichen und
kem,r Zvmuthung Gehör geben , welche gerechte Be¬
schwerden begründen könnte . Im Genuß der gegen «wälügen friedlichen Lage zu blechen , ist un er eifrigesBestreben» Unsre Kräfte werden sich vereinigen, um
jeden Versuch unfern Frieden - und Ruhestand zu stöh-ren , oder durch anarchische Grundsäze zu untergraben,abzuwenden. Auf diesen Zwei allein , zielt unsre Vor¬
sorge durch Bewahrung der Grenzen, unvorzusehenden An¬
stößen vorzubeugen , oder solche in ihrer Entstehung ,durch nachbarliche , vom lokalen unzertrennlichen
Korrespondenz , zu beseitigen . Wir ersuchen Euer
Wohlgeb . Jhro König! Grosbrilianische Majestät von
diesen unwandelbaren Gestnnungen zu überzeugen und
stellen zu Aüerhöchstdcrselben Gewogenheit bas Ver¬trauen , daß , gleichwie Allerhöchstdieselben , nach Dero
erlauchten Vorfahren Beispiel, Sich für die Erhaltungund Jndepcndenz der helvetischen Eidgenossenschaft je¬
derzeit zu verwenden geruht haben , Se . König ! . Mai.auch in Zukunft an nnserm Frieden und Ruhestand
geneigt freundschaftlichen Antheil nehmen werben. Euer
Wohlgeb . verßchrrn wir unsrer ausgezeichneten Hoch»
Achtung rc.

Simmern , vom ZI Jan . Ans dem Hundsrükkcn
ist es dermalen zimlich ruhig. Zu Birkcnfeld stehen
einige hundert Mann Kaiserliche und an der Nche
vor Kirn über Sobernheim bis Kreuznach hin , König!.
Preußische Truppen. Von Trier her ist cs ebenfalls
ganz still und die Franzosen scheinen in diesen Ge¬
genden selbst zu wünschen , in ihren Aantoniruvgcn
gegen SaarlsuiS hin , nicht gestört zu werden.

Schreiben aus Frankfurt , vom zi Januar.
Herr General,Feldmarschaü Grafvon Möüendorf reißten
heute Morgen nach Mainz ab ; diesen Nachmittag
trafen der Königl. Preußische Geheime Staats . und
Kriegsmmister , wie auch General . Lieutnant der Ka¬
vallerie, Hevr Graf von SHulenbnrg dahier yn.

Mannheim , vom 2 Febr. Der Auftrag des Of-stciers, welchen die Franzosen , am verfloßnen Donner¬stag , in Begleitung eines Trompeters hießer geschikt ha,den , bestund in nichts germgerm, M in einer Auf.fvroerun-g an die Stadt , sich zu ergeben , folgendenJnnhalks : „ Aaupequarkier der Mosel,Armee zu Gg-SerSheimden n . pluviose im zweiten Jahr Ser fran¬zösischen rin unduniheilbaren Republik. Der BürgerL'Hvche , Kommandant der Mosel - Armee. Im Na¬me » der fraiizöstschen Republik. Ich fobre den Kom.Mandanten, den Magistrat und das Volk der StadtMannheim auf, binnen einer Stunde den Plaz zuübergeben und zu diesem Ende der Armee , welche ich
'

konimanbjre , die Thore zu lffinn. Die Sache deeMensHhcit triumphitt endlich ; der Republik Armee »sind auf allen Seiten siegreich ; wehe dem , deenoch daran zweifelt. Um dem Volk von Mannheimdie Schmerzen einer blutigen Belagerung zu ersparen ,
'

laß' ich diese Aufforderung an dasselbe ergehen ; sobald die anderaumic Frist verstrichen ist , hat cs nichtsmehr zu erwarten , als die Wirkung der gerechtenRache eures grosmülhigen Volks , das aber leinengrausamen Feinden nicht eher mehr verzeiht , als btSes sie gänzlich zu Boden geworfen hat. «
Die Bestürzung , welche sich in der ganzen Stadt'auf diesen furchrbarcn Fehde. Brief verbreitete , war

so groß , daß man noch oen nrmstchen Abend basSchauspiel , Otto Prinz von Hessen , zum Besten der
geflüchteten dürftigen Landleute, bei vollem Hauß auf«führte. Und in der Thal hatte man auch Ml so
mehr Ursache, des siegreichen , großmülhigen, seine Fein¬de aber nicht mehr schonende » französischen Volks
Rache zu fürchten , als die seinem Abgesandten erlheil,
te Antwort eben nicht so lautete oder beschaffen war »
dessen gcrewlenZoru zu besänftigen . Sie lau: ele,olgcnSer
Gestalt : ,, Festung Mannheim , den zoten Jan . 1794.Mein HerrIhr heuttgrs Schreiben ist uns zugel -eltt
worden und wir glauben ganz und gar nichts auf der.
gleichen Anträge zu antworten zu haben. Laren vs»
Belderbusch , Gouverneur von Mannheim . «

Das Auffallende und Lächerliche, dieser in ihrer Art
einzigen Aufforderung, wird übrigens noch sehr durch
den Umstand erhöht , daß die Franzosen , in dem nem -
lichen Augenblik, sich schon um eine gute Slreett zu-
rükgezogen hatten und kurz darauf auch unsre Nach¬
barschaft völlig verließen . Schon vorgestern ssh man
keine Spur mcbr von ihnen , weder zu Mundcnhcim ,
noch zu Friclenheim. Frankenlhal , Oggersheim und
alles was in der ncmilchen Linie liegt , bis an daS
Gebirg hm , war gleichfalls schon von ihnen geräumt
und die Kommunikation zwischen hiesiger Stadt und
»m Königl. Preußischen Truppen wieder völlig offen ,



, wiv «ucb noch Nachmittags eine starke Flamänder» das Schlachtfeld zu überlassen sich gezmun.7̂ ,,
"

Wctscach Husaren vor der Rheinscham gen sah. 250 Wagen , welche derselbe zur Fort-sthaffung^
s» ben Mundenheim unk Friesenheim sind des Raubs brauchen wollte, dienten ihm ijt dazu , seine"

s ^ .
'eri Truvven stark beiezt . Ihre Vorposten Verwundetenwegzubringen . AufstinemRükzug sielte der." ?- / -« -Neuhof , wo gestern dieFranzosen noch selbe « och eine Windmühleund etliche 12 Bauernhäuser inwchen ms geg n

^ ^ ^ ^ plänkelt wurde. Wäh- Brand . Wie man heul vernimmt, Hst der Feind alleeinen ^ vzreu ^
, wurden sie auf verschiednen Werüeute von jeder Art aufgeboren , um längs der

» i, . Ü von den Kaiserlichen Husaren verfolgt , die Oesterrcichischen Grä »zeauf2 und z Stünden aüeGobäu.^ n manchen derselben lödttttn » verwunderen ober de nicderzureissl , und alles das zu verdreuucn , was nicht
vakmen und ihnen sonst auch noch manchen wegzuschleppgn ist. Vermukhlich bewegt unsrer Land -

Akbruch tdaten M - hr -vr von den Gefangenen , wo . lenke tapfrer Widerstand ihn zu dieser Rache ; man
, i^ i/ . elir

'
übsl zuaerichket waren , wurden hier wird aber Len Zerstörern begegnen . Man versichert,

i
"

Unter denselben befand sich auch in Ryssel erwarte man zs ooo Mann aus der VenSee ,
»ark verwundeter französischer Kommissur , den wo die Königs - Freunde nun ganz vertilgt skyn sol.

Ober i . iitnautEslszak, von Lrz- Hmog Leopold Husaren, len zurück. Vom 2Zten . Das Ausrrissen unter den
mir 20 Mann seiner Eskadron, einem feindlichen De. Franzosen , nimmt immer mehr zu. Seit dem Vvr-
tustüemM von 20 Chasseurs hmtcr Multerstaöt adge- fall am aasten , sind ihrer wcuigstens I2VS sowohl
iaat Viele von jenen sich zu uns herüber gefluchte- Soldaten als Bauern zu uns übergegangen ,
ten

'
Rhein - Bewohnern , kehren izt wieder nach Brüssel , vom 27 . Jan . Seit dem lezten Auftritt

Laus zurük , wo sie aber größtenthefts altes wüst zu Poperingen, stellen Flanderns tapfre Einwohner ih,
und leer antrcffen. Es läßt sich in der Thal kaum rerstits Streifereien auf feindlichem Boden an , um
ein kläglicherer Anblik denken, als den , welchen in die ihnen von den Feinden , bei ihren häufige«
dieüm Augenblik die meisten jenseits Rheins gelegnen Einfällen auf unser Gebiet, entwendeten Hahseligkeite»
Ortschaften gewähren . Niedergerißne , oder in ihrem wieder an sich zu bringen . Um die Landleute , weicheInnern ganz ruml« r Häuser , ausgeplünverle und zur Verlheidrgung ihres eignen HeerdS die Waffen er.
auf die schändlichste Art entheiligte Kirchen , Menschen griffen haben , noch stärker anzueifern , werden vom
von allen Ständen in Elend und Armulh , durch Kum- Kricgsralh goldne oder silberne Medaillen unter dieje.
mer , Schrekkcn und Mishandlungen entstellt , sind nigen vmheilt werden , die sich am meisten durch ihredie Gegenstände » auf die man dcirahe bei jedem Unerschrokkenheithervorgethar . haben . UebrigensherrschtSchritt sivßt . Die Dörfer Mundenheim und Friesen « an unser« Grenzen , von Luxemburg bis an das Meer,heim , nebst der Stadt Oggersheim haben beson - außer den öftern und sehr lebhaften Vorpostengeftch .Vers viel gelitten. Dasiges Kuhcfürstiiches Schloß und ken , eine voükommne Ruhe. Rach einem Brief auS
die schöne Kaveöe sind völlig verwüstet. Alle Gal « Nantes vom n . Jan . wächßt tue Armer der Ksniqs-
tungen des niedrigsten und boshaftesten Mutwillens freunde , unter dem General Charme au dem linke »wmden da , rau ausgeübt ; nichts ist darinnen mehr Ufer der Loire , beträchtlich an.rem . Dic Fmstl. Leiliinghchcn Schlösser zu Heiteshem Frankreich ,und Dürkheim traf noch ein härteres Schiksal , beide Paris , vom 24 Ian . Ein Schreiben aus Nizzawurden vor einigen Tagen gänzlich eingcäscherr. vom ulen Nivose ( zrten Drc . vorigen Jahrs ) mrl.

<ve st erreich » Niederlande . det , daß daselbst 22 mit jeder Art Munbvsrrath de.Ipern , vom 2 , Jan . Gestern Morgen »m 8 ftachme genuesische Schiffe , unter Bedeckung von rUyr , reiaten sich die Franzosts 4500 M « « n stark vor Fregatten , samt einer spanischen Beute eingelauftn.Povmngew um dieser Städtchen, ws etwa reo Man « Auch sollten an gesagtem Tag 12 BataistonS von deraus Borvosten stunden , avzugrriftn . Die Vorposten Touloncr Armee daselbst ankomme ». Vielleicht neh»wichen Anfangs brr Uebermachl ; der Feind denuzie men unsre Truppen den Durchzug durchs Genuesischedieses, nahm also gleich Gctraid« , Fourage und was Gebiet!. In diesem Fall könnten wir ungehindert i»ihm in die Hände fiel, weg . Gegen boo bewaffnete des Königs von Sardinien Gebiet einfalleu . Brief«Freiwillige schlossen sich an kiest Truppen bald an . Die aus Brest vom 20 . Nivose ( yken Jan . dieses Jahrs )Cturmgioke lärmte und aus den benachbarten Ort « enthalten : Nit noch sei mit ivlcher Thät 'gkeit auf da,schäften strömte gleich noch eure Verstärkung von sige« Z mmerhöfen gearbeitet worden , als izc. Dierc>:o Freiwilligen aus Poperingen zu . Das Gefecht Volksvertreter feuern die Werkleuke durch ihre Gegen ,ward izt von beide» Seilen lebhaft und dauerte bis z wart an und Besuchen unsre Flott« sehr fleißig, jederAhr «ach Mittag , wo der Feind unfern braftn brenne für Eifer , mit dem Feind baldigst aubindr» zu



( 74 )
Knut » . Aus Toulon ( Port 'de la Montagne , oder
Drrqhavcn ) wird unterm nisten Nivose ( io . Jan . die¬
ses Jahrs ) berichtet , mau habe Tags vorher 12. feind ,
tiche , vecmulhhch von Gibraltar gekommne Fracht¬
schiffe bemerkt » Sie hatten ungefähr Zoos Mann am
Bord , welche den Belagerten zur Hilfe kommen soll,
len , aber zu spät kamen . Zum Unglück wurden diese
Frachtschiffe von den täglich auf der Höhe von Cap
Cepe stazionirten feindlichen Fregatten benachrichtigt ,
sonst wären sie mit Mann und Maus in unsre Hän¬
de gerathen . Man erwartet deren noch mehrere .

Rußland .

Petersburg , vom 24 Dec . Rußlands Kaiserin »
ist endlich entschlossen , künftiges Frühjahr der verbünd ,
nen Mächte Unternehmungen gegen Frankreich , aufs
thätigste zu unkerstüzen und zu gleicher Zeit auf dem
schwarzen Meer eine furchtbare Flotte , der Pforte
etwaigen feindlichen Absichten , entgegen zu sezzm . Der
Vize . Admiral Palowijchektn und der Geschwader »
Chef Fitt , mit den nöthigen Officiers und mehrern
tausend Matrosen , haben bereits Befehl , sich zu Land
nach Archangrl zu begeben , um das aus 6 Linien -
Schiffen , 4 Fregatten und mehreren kleinen Fahrzeu¬
gen bestehende Geschwader in Rußifchen Häven zu be»
steigen und damit , nach ihrer Bestimmung , thätig zu
wirken . Zur nemlichen Zeit sollen 15 Kriegs - Schiffe ,
» ach dem Havcn von Kronstadt fegetu .

Vermischte Nachrichten .
Mit Vergnügen haben wir , da deutscher Patrio¬

tismus auch uns belebt , aus einem uns gewordnen

publik zweitem Jahr . Sechs Jahre liebt ' ich einejunge Republikanerin » . Talente überhaupt , vorzüglichVerstand und Reiz , gewährten mir unter de » Ererb ,liehen hierdurch ein höchst g . ükuche« LovS . Ein qiük .sicherer als ich , beraubte mich aber desselben . UnsreLiebe wurde alfo nur auf Bruder . und Schwester .Liebe begränzt . Ein von mir erhaltnes Portraitbehielt sie ; allein femes Gefühl erlaubte derselbennicht , eine vhr mit einer Kette zu behalten . Dieseist denn wieder in meinen Händen und mit ihrerChiffre bezeichnet , denn jede Minute wird den Mau »und Bürger an seines Glüks Zeitpunkt erinnereMeine goldne Kette biet ' ich Frankreichs Republik
zum HeirathS - Geschenk , als der beständigsten und g?«treusten Liebhaberin » , welche unter der Sonne zufinden , an .

Unterschrieben Ehrmann in dem
Augenblik meiner Abreise nach

Strasburg .
Nach Schrift : Ich glaube in Paris nach estrig ,

Leichname ( wir können oder mögen cs nicht anders
überftzze « ) geprägtes Gold , zu besitzen. Solls ich
sie wiederßnden , so werd ' ich sie dem National »
Schmelzliegcl übergeben . — Ja der National - Eon .
venlivn wurde nachher bekannt gemacht : diese gvlbne
Leichname seien eingegeben worden und deren Wcrth fei
io Lvuisd 'or . Man beschloß von Ehrmanns Anerbie¬
ten ehrenvolle Meldung .

Anmerkung : Ehrmann war in Gtrasbvrq vor »
her der Rcchtsgelahrheit ausserordentlicher Lehre, .

Exemplar , der von uns zuerst als Original gcdrukten
Schrift : Ernste Winke an die Deutschen , zur Ver »

theidigung der Rhein « Ufer , wahrgcnommen ,
daß dieselbe , auf Oesterreichs Vordere Reichs .
Lande , vielleicht auf Befehl , mit cimgcn Abän¬
derungen mehr angewandt , gedrukt und in die¬
sen Landen mehr ausgebreitet worden . Möchten
doch Alle , « nsers so ehrwürdigen Allvaters , deS Rhein .
Sirohms , nahe gelegne und im Nslhsall auch entfern »
tere biedere Deutsche , diese Wmcke ganz beherzigen ;
dieses Strvhms uns mit schützende , uns also heilige
Ufer , gegen alle feindliche Angriffe zu sichern , dieselbe
sich wirklichen Aufruf sein lassen ; alle Deutsche brave
Menschen » Freunde , sie lesen .

Aus einem französischen Pariser Tags . Blatt , der
Monitor bctittelt : Nro . 129 .

Lhrmann , der französischen Nation Stellvertre¬
ter bei den Rhein - und Mosel - Armeen , an die
National - Convention . Saarbrücken den 25 Nivose
( iq . Jan . 1794 . unsrer Zeitrechnung ) in der Re -

Larlsruhe . Auf hiesig Hochsürstlicher Regierung
Befehl , ist ein von Herrn Hoftach und Stadtphysikus
Doktor Schweikhards verfaßeer Aufsaz : Allgemeine
Verhakungs . Regeln zum diätetischen und allge¬
mein mcdicinischen Verhalten bei den izt herrschen »
den Krankheiten , als ein Extrablatt zum allgemei¬
nen Intelligenz - oder Wochenblatt für sämtlich Hoch¬
fürstlich Badische Lande , gedrukk und damit aosgelheilt
werden » Um jedoch auch jenen Personen , tvclche diese
Blätter Nicht halten oder lesen , str mitlheikn zu kön»
neu , hat Maklors Hofbuchbrukkerci in Carlsrnhe da »
von mehrere drukken lassen und bietet sie , das Slük
zu L kr . hiermit an .

Lahr im Lreißgau den Ziten Januar 1794 .
» Ich mache hicmit bekannt , daß die Handlung un .
lcr d : r Unterschnfft von wiiiich vnd Klose mir dem
sott » Januar bims Jahrs dioS unter dem Nahmen
von Siegmund Kiedrich Klose fsrtgeführt wird .

Stegmund Kiedrich Klose .
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